
Ueber den Erbstollen zu Bleiberg in Kärnten. 
Von 

Alota B. Sohmldt, 
jubl, k. k. Sectiooeratb in Schwaz. 

Einer der grossartigsten bergmännischen Baue ist der zu B l e i b er g­
K reut h im Betriebe stehende Erbstollen. 

Schon im vorletzten Dezenium des verflossenen Jahrhunderts 
erreichte man mit den Gesenken des An n a- St o 11 e n s in Kreuth eine 
solche Tiefe, dass die Gewältigung· der häufig zufliessenden Gruben­
wässer nicht mehr möglich war, und die· Ersäufung dieser hoffnungs­
vollen Baue, zugleich aber auch die gegrttndete Besorgniss eintrat, dass 
die mehr östlich liegenden , in reichen Erzen anstehenden Gesenke bei 
zunehmender Teufe ein gleiches Schicksal erreichen könnte. Um daher 
dem, bei den Annaschächten schon eingetretenen und den morgenseitigen 
Erzlagerstätten bevorstehenden Uebelstande mit Kraft zu begegnen, wur..'. 
den im Jahre 1787 von Seite des k. k. Berghandels und der dama-: 
ligen Hauptgewerken Josef Sebastian Edler von Pobeheim und Franz.. 
Anton Holenia Verhandlungen ttber den Betrieb eines Haupt-Erb­
e t o 11 e n s begonnen , welche zn dem Resultate ftlhrten , dass im. Sep-;. 
rember 1789 der gegenwärtig noch im Betriebe stehende Erbstollen, 
dessen Mttndung sich im sogenannten windischen Graben befindet, nach 
Stunde 5--12 1/'l Grad angeschlagen wurde. · 

Am 15. November 1790, nachdem der Stollen die Länge von lS: 
Klafter erreicht hatte, erfolgte dessen Einweihung und die erste berg­
männische Taufe mit dem Namen Kaiser-Leopold-Erbstollen. 

Am 28. September t 807 besichtigte Kaiser Franz 1. den 
ErbstoUen, der damals 530 Klafter eingetrieben war, aus welchem An,-: 
lasse derselbe Kaiser Leopo 1 d - Franz. Erbstollen benannt wurde.i 



llr. 1 Ueber den Erbstollen zu Bleiberg in. Kärnten. 38 

Von der Stollenmtind ung wurde die Strecke in gerader Richtunl; 
zunächst unter die ertränkten :sieben Anna-Gesenke geführt um diesel~ 
ben zu entwässern, welche Absieht durch die in der 7:17'. Klafter aii:i 
20. August 1817 erfolgte Löcherang vollkommen erreicht wurde. 
·. In dein Zeitraume von 28 Jahren d. i. von 1789 bis 1817 gelang• 
ten auch schon die · morgenseitigen Gesenke: Joseph , Ra m se rj 
A 11erhei1 ige n, Anton urid Ch r1 sto f in eine so bedeutende Tiefe dass 
es: n6thig wa.r, diesen '!ichtigen Grubenbauen so schnell als mÖglich 
mit dem Erbstollen zu Hilfe zu kommen. Es wurde demnach mit einer 
entsprechenden Abänderung der Baurichtung von der 700; Klafter aas 
jene Fortsetzung des Erbstollens gegen Morgen ausgeführt, welche zum 
Andenken an die von Sr. kais. Hoheit dem Kronprinzen Ferdinand am 
28. August 1819 vorgenommene Befahrang „K r o n prin z - Fe r di nan d­
S c h lag" durch eine Länge von 622'/~ Klafter in der Hauptrichtung 
Stunde 7-5 Grad fortläuft. Mit dieser Strecke wurde am 10. Februar 
1823 in das Josef-Gesenk und in den darauf folgenden 12 Jahren 
nach und nach auch in die ttb1igen Gesenke gelöchert, endlich im 
Monate März 1835 die westliche Gränze des damaligen ganz ärarischen 
Gruben-Masses Nr. 124 oder Maria-Fürbitt und mit dieser das 
ursprünglich vorgesetzte Ziel erreicht. Hierauf blieb das Feldort 
ttber fünf Jahre unbelegt, wodurch die Auffahrung um 150 
Klafter zur ü c kg es et z t wurde. Im obigen Zeitraume wurden aber 
mehrere Maschinen zur Fortsetzung der unter der Erbstollen-Sohle lie­
genden Baue hergestellt. So wurde : 
· a) die Anna-Förderungs-Maschine am 20. März 1820 das 
erste Mal angelassen; 

b) im Monate October 1820 die bei Christof-Anton durch den 
Bergverwalter Ig n az Marx 1796 erbaute erste Wasser sä ul- Maschine 
doppelstieflig umgebaut; · 

c) am 24. September 1822 eine Förderungs- Maschine mit 
Wassergewicht bis zum dritten Lauf unter dem Er~stollen, und 

d) im Oswald-Stollen eine Förderungs-Maschme am 21.August 
1824 in Gang gesetzt. 

e) Von den zwei auf der Erbstollen-Sohle eingebauten 
W a s s er s ä u 1- Maschinen hat die eine (im Krachengesenke) am 26. 
August 1830, und die andere am 23. Dezember 1836 ihr Spiel 
begonnen. . . 

Im Jahre 1840 endlich wurde auf Veranlassung des damaligen 
Montan-Hofkammer-Präsidenten August Longin Forsten von Lobkowitz 
der weitere Erbstollens-Betrieb vorläufig aber mit Einwilligung der frühern 
Erbstollens-Mitgewerken Seb~stian Ebne r (%.4 ) und Hole ni a (7/u) 
nur bis zur Grube Kastl beschlossen und unter dem Namen „Fürst 
Lob k o w i t z - Erb s to 11 e 'n.11 am 19. September gemeinschaftlich ange-
schlagen. „ 

In Folge der Anordnungen, welche der genannte Hofkammer-Pra-
sident nach vorgenommener Bereisu~g und Untersuchung der :Werke 
B l e i b er g und Ra i b 1 hinterliess ist der k. k. Berghandel mit den 
ttbrigen Erbstollens-Interessenten nä:Olic~:. ~ranz Holen i a ("!l/,~l)' Th?­
resia von Jacomini ta9/192) und Spmd1on Mtthlbacher ( ,1199.) ID 
Unterhandlung getreten, dieselben zu bewegen, den . Erb.stollen ?1cht nur 
unter die Kasiler-Geeenke, sondern auch von da weiter in den ä u s s er n 
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pteiberg mit .Aolegung eioee- circa 60 Klafter tiefen Li oh 19. c h ach t es 
10 der Nähe des Holenia'schen Polverthnmaes und Betreibung von 
Go ge nGr t e ro gemeinschaftlich- fortzuetzeo. 

Es wurde in den bezupichen. Yerhandlungen. von SP.ite de& J\-eraq 
daraafhiiigewieaen, wie oothwendig ea sei, d~ bi1her in der'l'i,efe. noch wenig 
a11fge&ehlossene Revier <tea. 11088eren Bleib4)rges möglichst bald fllr deo 
wegen starken W &88enllfiosses unzol.ä.ssigen Abbau. zugänglich zu machen; 
Mrner, dass die meisteu in der Erbstollens-Linie liegenden Gruben dee 
iLaaaem Blei.berge& iu ihren obcrn Mitteln entweder schon ganz verhaueii 
lind, oder sich mit ihren Abhauen rasch der Thalsohle nähern, ja sogar 
in einigen Gruben, . wie z. B. in jenen der Friedrichs t o II n er­
GewerkBChaft mehrere in· reiChen Erzen anstehende Gesenke des allzu­
grossen W aseerandranges . wegen verlassen werden mussten ; endlich, dass 
sich bei der .eigenthttmlicben Beschaffenheit der Blei!Jerger-Erzlagerslätten, 
welche gewöhnlich bloas auf den Raum von Scharungen beschränkt 11ind 
und folglich der Abbau auf deDBelben schnell fortschreitet, leicht vor­
$118Sehen lasse, wie auch jene Graben des iLussem Bleiberges, die jetzt 
llOCh ober der Thalsohle baowttrdige Mittel vor sich haben, in wenigen 
Dezenien ihre Abhaue unter diese Sohle erstrecken und ohne recht~ 
zeitige Hilfe des Erbstollens dem Erliegen Preis gegeben sein wurden. 

Obgleich in diesen, selbst von deQ Gewerken als bestehend aner­
kannten Verhältnissen die dringende Aufforderung lag, zur neuen Bele• 
bang des Bteiberger Grubenbaues das hoffnungsvolle äussele Revier 
durch den Erbstollen auf das schnellste aufzoschliessen, sonach diesen 
Stollen mit Bau und Gegenbauen an drei Orten za betreiben, um ihn in 
der möglichst kttrzesteu Zeit rnn 15 bis 18 Jahren zu vollenden, konnte 
doch weder ·llber die Absehliessung eines rechtskräftigen Vertrages noch 
Uber die Modalitäten, unter welchen das _Erbstollen-Uuternebmeo. nach 
Löcherung mit der Grube Kastl in weitere Ausführung zu bringen sei7 
eine Vereinigung mit deu Gewerken erzielt werden. 

Der Erbst.ollen ~.Betrieb blieb mithin bloss auf die Belegung des 
Hanptfeldortes beilchrij.nkt. Alle. Vortbeile 7 welche aus einer energischen 
Verörterung dieses Stollens sowol ftlr die betreffenden Gewerken als 
auch für das Mo11tan-Aerar .ent.sprqngen wären, gingen sonach auf eine 
\lnvera11twortliche Weile verl!;>ren. . , 
. Der Durehsehlag des_ Hauptfeldor~ mit der Grube "Göttliche 
Vorsieht" (Nr. 15l1/!2) erfolgte 1852 und jener mit der Grube K_aetl 
im Jahre· 1855 · · . · · · · · 
:. Seither i;t der Erbstollen-Betrieb von dem k. k. Bergamte im_ 
Vereine mit der Sebastian E~ner'schen (Mtihlbacher'aehen), Holenia'schen 
und Ritter von Jakomini'sehen Gewerkschaft bis zum Verkaufe der 
ärarischen An.theile an die Bleiberger Bergwerks-Union energisch fort­
gesetzt worden, welch let~e denselben lebhaften Betrieb- ununterbrochen 
beibehält. 

Gegenwärtig steht das Feldort Nepomneeni (Nr. 190) hinter dem 
Engelbert-Feldmasse und liegt unter dem Acker des Bauers Dengg, 
w einem Seigerabst.ande von circa 60. Klu.fter vom Tage. 
_ Bei der letzteµ .uo:ter der Leitnng des nunmehrigen k. k. Ober­
~rg-Commissärs A loi s Bout h ill ie r st.attgefundeuen Erbstollens-Ver-
11.andhmg puncto ,Erwirlu~ng einer Concessions -Urkunde, ist endlich 
~cbJoiJs~n .. QDd. in die : be~Iiche .U~kunde g~setzt worden_, dass der 
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~toßtn biR an die 09tgren!e' .rter. Gm.be ~aria 0:v·o-ßl1 gu'ten' .Rath 
m li n t e r · H U lt end o r f - somit eme · z1emhcbe Strecke ttbei' die ·Grube 
BI e i p 1 n t t e hinaus - fortgefllbrt werden solle. , · 

Diesen Endpunkt hofft man bei Anwendung der neuen, Spreng~ 
methode in ciren 20. bis 25 Jahren zu erreichen. Wäre der Betrieb nach 
dem Plane ~er bestandenen: Centr.al-Betgbau-Direction gefHhrt worden, 
wurde der F.rbstollen schon m 3 bis 4 Jahren vollendet sein. 

Im Jahre 18G8 wurden 21.511 Klafter ausgeschlagen. 
Die gcsammte Auft'ahruni; beträgt gegenwärtig (April 1869) 

2.002 Ktnncr. · · . · . ·· · 
Bis zum obigen Endpunkte sind noch zu verörtern circa 900 Klafter. 
Mit dem Erbstollen worden folgende Gesteinsarten durchfahren, 
a) Vom Mundloche in gerader Richtung bis zur 700. Klafter 

(Kaiser LcoJ!old-Franz-Stollen). 
Rotber Sandstein . . . . . . . . . . 50 Klafter. 
Thonschiefer local Deckenschiefer genannt . 4 70 „ 
Gottenstciner oder Stinkkalk . . • . 140 „ 
Thonschiefer, lokal Hauptschiefer . 20 „ 
ErzfUhrender Kalkstein .• . • • • . . . . 20 „ 

b) Von der 700. Klafter gegen Morgen bis zum Feldorte. 
(Kronprinz Ferdinand und Fttrst Lobkowitz-Strecke.) 

ErzfHhrendcr Kalk wechseld mit keilförmigen Ausläufern von 
Hauptschiefer • • 592 Klafter 
Hauptsehiefer • 12 „ 
Stinksteinc . . • 109 „ 
Hauptschiefer • 80 ,, 
Edler Kalkstein 500 „ 
Hauptschiefer • 29 „ 
Stinksteiu 80 „ 

Dieses Gestein dttrfte in der Richtung des Stollen noch ttber 300 
Klafter anhalten. 

Den Wechsel von Kalk, Schiefer und Stinkstein verursachen die 
Biegungen dieser Gesteinsarten, da dieselben von dem. in gerader Rich­
tung fortlaufenden Stollen durchschnitten werden. 

Ausser der edlen Kreuzkluft in der Grube „Göttliche Vor~ 
s i c h t" sind mit der Fttrst Lobkowitz-Strecke nur Er z s p u r e n in def 
E n g e 1 b er t - Grube ttberfahren worden. . 

Die Strecken im Schiefer sind gröseteutheils ausgemauert. Fttr die 
bis Ende Mai 1845 in Mauerong gesetzten Stoll~n-Strecke~, zus~mmen 
in der Länge von 314 Klafter worden verschiedene D 1 m e n s 1 o n eo 
gewählt, welche dem Stollen 'weder zum Vortheil noch zur Zierde 
gereichen. Bievon sind : . 
30 Klafter in der Liebte 11 Fuss - Zoll hoch und 4 Fnss 4 Zoll brmt 

45 " „ „ 10 „ " " ,, 4 " 6 " " 
69 „ 9 „ 9 „ ,, „ 4 „ " „ 
9 :: „ „ 9 " " " „ 4 " " „ 

63 " :: " 8 " 6 " " " 4 " 6 ,„ " 
6" "„ 8„6 „" „4„ „" 6s s „ a ,, „ „ 4 „ „ „ „ 

34 :: :: :: 8 " " „ „ 4 " „ „ 
5* 
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Die c!ei;maligen ,Dimensionen des Stollens im festen Gesteine sind : 
9 1/g Faea Höhe und .33/4 Fuss Breite. 

Wegen diesen bedeutenden Dimensionen und den oben erwähnten 
Löcherungen hat der Stollen noch immer hinreiche.nde Wetter. • 

Der Erbst.ollen unterteuft: 
den Maria-Hoffnung Stollen • • •• 6630 Zoll 
. „ Kast-Stollen • . • . . • . 5994 „ 
„ Josef-Stollen neben dem Sontinger 5625 ,, 
n Engelbert-Stollen . 6476 n 
n Maria-Himmelfahrt-Stollen 5000 n 
n Wolfgang-Stollen . . . 5000 n 
„ Frauenstollen in Grösach 5100 „ 
„ Friedrich-Stollen 4 77 5 „ 
11 Bleiplatten-Stollen . 4500 11 „ Fischgruben-Stollen . 4300 11 

Hieraus lässt sich di'e Wichtigkeit des . Erbstollens auch fllr den 
äussern Bleiberg. beurtheilen. 

Marktbericht. 
1. 1n1 an d: Ueber das Metall-Geschäft kann nur Befriedigendes be­

richtet werden. 
Der Bedarf von Roheisen ist noch . immer gleich andauernd und 

Ursache, dass sich die Preise bei stetem Mangel .an Vorrath fortwährend 
fest erhalten. 

Man notirt Htlttenberger Roheisen von Treibach, LtHling, Heft etc. 
3 fl. 55 kr. bis 3 fü 80 kr. per Zoll-Zentner ab Bahnhof Treibach. -
In letzterer Zeit kommt von. fremdem Roheisen weniger nach Oesterreich, 
weil einerseits die Preise davon im Auslande wegen erhöhter Nachfrage 
angezogen haben und anderseits einige Werke, welche bei Verarbeitung 
von ausländischen Eisen üble Erfahrungen machten, auf weitere Bezüge 
gerne verzichten. und· lieber, auf das inländische Rohprodukt zurück­
kommen. . , 

· Engliches Roheisen wie Coltnes 1 kostet 'gegenwärtig 4 fl. 20 kr., 
,91arence 3 ß. 80 kr. loco .Wien. Von Pest wird jetzt ungarisches Roh­
.eisen .in, grössercn Parthien nach Wien offerirt, was schon sehr lange 
bicht der Fall ·war. - Vori Kärntner Stabeisen geht fortwährend sehr 
vi~l na.ch Wien, W est-Unga.rn, Croatien, Tirol; uach Italien verhältniss­
lniissig' gegen frUhere Jahi:_e sehr wenig; 2 bis 18"' Stabeisen notirt 
man fo~o hiesiger Werke 8 ·a. 80 kr. bis 9 ß. per Wiener Zentner. Auch 
in Kärntner Brescian-Stahl 'hat sich in letzterer Zeit das Geschäft in 
Folge vermehrter Nachfrage . des Orientes nrid 8üd-Italiens lebhaft ge• 
staltet, und haben sich die ,nicht unbedeutenden V orräthe in Triest etwas 
gelichtet; man' notirt jetzt Nr.' 00 12 fl. 40 kr. bis 12 fl. 60 kr., Azzalon 
11 fl. 80 kr. bis 12 fl. frankö der Werke . ....:.... In Blechen, Drähten etc. 
geht es auch 'nocl{ immer lebhaft·, die Bestellungen sind sehr zahlreich 
und die Werke auf mehrere Monate mit Aufträgen gedeckt. · 

Blei findet regelmässigen Absatz, die Preise sind seit langem sta­
tionair, Bleibet-ger. kostet 15 fl. per Wiener Centner ab Bleiberg. Blej.~ 
wäareli sehr gefragt, besondere Bleiweisse. ,, . 
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